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Allianz will freien
Sonntag retten
Gesellschaft Initiative in Bad Kreuznach gegründet

Von unserem Redakteur
Harald Gebhardt

M Bad Kreuznach. Auch in Bad
Kreuznach gibt es jetzt eine Allianz
für den freien Sonntag. Es ist nach
Neuwied die zweite in Rheinland-
Pfalz. Und der Auftakt am Mitt-
woch war spektakulär und öffent-
lichkeitswirksam: Um 17 Uhr wur-
de am Turm der Heilig-
Kreuz-Kirche ein 35
Quadratmeter großes
Plakat mit der Aufschrift
„Sonntag ein Geschenk
des Himmels“ entrollt, das
das Anliegen weithin
sichtbar deutlich macht.

Dann setzte sich ein
Demonstrationszug mit
mehr als 100 Teilneh-
mern durch die Fußgän-
gerzone zum Dietrich-
Bonhoeffer-Haus in Be-
wegung, wo die Kreuz-
nacher Allianz gegründet
wurde. Diese ist eine regionale
kirchliche und gewerkschaftliche
Initiative, die schon jetzt von etwa
20 Organisationen und Verbänden
aus anderen gesellschaftlichen Be-
reichen unterstützt wird.

„Sonntagsarbeit? Nein danke!“
Stattdessen Ruhe genießen: Denn
„der Sonntag ist ein Geschenk des
Himmels“, „Leben ist mehr als Ar-
beit, „Produktion und Geld ver-
dienen“. Oder: „Die Welt ist keine
Ware.“ Griffige Slogans für das An-
liegen der Allianz gibt es zuhauf.
Ihre Ziele sind die Einhaltung des
Sonn- und Feiertagsschutzes, eine
Begrenzung der Ladenöffnungs-
zeiten und die Thematisierung der
gesundheitlichen, sozialen und
kulturellen Folgen einer „Rund um
die Uhr-Konsum- und Kommerz-
gesellschaft“. Sowohl Claus Clau-
sen, Pfarrer der evangelischen Kir-
chengemeinde Bad Kreuznach, als
auch Marcus Harke, Superinten-
dent des Evangelischen Kirchen-
kreises an Nahe und Glan, Pfarre-

rin Susanne Storck, Vorsitzende
der Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Kirchen Bad Kreuznach, und
DGB-Kreisvorsitzende Monika Ku-
las warnten vor den sozialen und
kulturellen Folgen einer solchen
Entwicklung für die Gesellschaft.

Die Allianz fordert von den Kom-
munalpolitikern, dem Schutz des
Sonntags Vorrang zu geben vor

der Genehmigung von
Sonntagsöffnungen und
Ladenöffnungen nach 22
Uhr. Die politisch Ver-
antwortlichen sollen mit
den Nachbarstädten ge-
meinsam nach Wegen
suchen, um Konkurrenz-
kämpfe um die Kaufkraft
nicht mit Sonntagsöff-
nungen oder Mitter-
nachtsshopping auszu-
tragen. Die Bad Kreuz-
nacher Oberbürger-
meisterin Heike Kaster-
Maurer bot Kirchen und

Gewerkschaften zwar einen „offe-
nen Diskurs“ darüber an, vertrat
aber nicht gerade gewerkschafts-
freundliche Positionen. „Wir haben
unterschiedliche Interessen.“ Der
städtische Einzelhandel brauche
solche attraktiven Angebote, um
konkurrenzfähig zu bleiben, ver-
teidigte sie die vier verkaufsoffe-
nen Sonntage oder Aktionen wie
das Mitternachtshopping. Die Stadt
sei auf Touristen und Kunden aus
dem Umland angewiesen. „Doch
wer möchte am Samstag in die
Stadt kommen, wenn um 14 Uhr al-
le Geschäfte zu sind?“

Verdi-Vetreter Hans Kroha wi-
dersprach dem. Es seien die Be-
treiber der Konzerne, die die Ent-
wicklung zur einer Rund-um-die-
Uhr-Verfügbarkeit vorantreiben.
Damit würden aber keine neuen
Umsätze generiert, sondern nur an-
ders verteilt. Die Gründung der Al-
lianz sei „längst überfällig“: „Wir
brauchen jemanden, der rekla-
miert, dass es Grenzen gibt.“

„Zur Men-
schenwürde
gehört auch
unverplantes
Ruhen. Am
Sonntag
shoppen?
Nein danke!“
Pfarrerin Susanne
Storck

Unser Wetter

Es wird wieder heiß
Zum Ende der Woche bessert sich
das Wetter, und bringt reichlich
Sonnenschein. Mit 29 bis 33 Grad
wird es in Frei-Laubersheim, Bad
Kreuznach oder Bad Münster recht
heiß. Es weht ein in Böen frischer
Südwest- bis Westwind. In der
Nacht ziehen bei 19 bis 17 Grad
Schauer und lokale Gewitter heran.
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Ein Glücksfall für viele Familien
50 Jahre besteht die Lebenshilfe inzwischen: Ein
Glücksfall für viele Familien. Heute gibt es kaum
noch jemanden, der mit dem Begriff
nichts anfangen kann. Seite 13

Seniorin
weg: alle
suchen mit
Rettung Mehr als 90
Einsatzkräfte aktiv

M Hennweiler. Große Aufregung
im kleinen Dorf Hennweiler bei
Kirn: Am Mittwochabend suchten
mehr als 90 Einsatzkräfte von Po-
lizei, Feuerwehr und Rettungs-
dienst mit Hundestaffeln und ei-
nem Hubschrauber nach einer Se-
niorin. Die hatte sich am Nachmit-
tag mit ihrem Elektrorollstuhl auf
eine Ausfahrt begeben. Nachdem
sie am Abend nicht zurückgekehrt
war, machte sich zuerst ihr Sohn,
selbst Feuerwehrmann, auf die Su-
che. Nachdem die aber erfolglos
blieb, meldete er das Ausbleiben
seiner Mutter. Immer mehr Kräfte
wurden nachalarmiert. In dem
weitläufigen und teils auch schwer
zugänglichen Gelände des Lützel-
soons suchten mehr als 50 Feuer-
wehrleute, fünf Rettungshunde-
staffeln, zwei Polizeistreifen und
ein Polizeihubschrauber nach der
alten Dame. Die Frau wurde
schließlich unverletzt auf ihrem
Rollstuhl sitzend gefunden. Sie hat-
te sich schlicht in einem Feldweg
festgefahren. Das Großaufgebot der
Rettungskräfte konnte sich wieder
auf den Heimweg machen.

Mehr auf Seite 18

Am siebten Tag sollst du ruhen, nicht shoppen. Dafür gingen die Mitglieder der neuen Allianz für den freien Sonntag
in Bad Kreuznach auf die Straße. Es ist die zweite Regionalinitiative dieser Art in Rheinland-Pfalz. Foto: Harald Gebhardt

Meisenheimer diskutieren Pläne für Flüchtlingsheim in der Stadt

M Meisenheim. InMeisenheim soll schon in abseh-
barer Zeit das ehemalige Krankenhaus amRande des
Stadtkerns bis zu 160 Flüchtlingen – nach einer aktu-
ellen Aussage der Landesregierung sollen dort aus-
schließlich Familien und allein reisende Frauen unter-
gebracht werden – vorübergehend eine Heimat bieten.
Doch in der 2800-Seelen-Stadt ist die Verunsicherung
groß angesichts der für viele Einwohner zu hohen Zahl

von Schutzsuchenden. Das war auch bei der Einwoh-
nerversammlung am gestrigen Abend deutlich zu spü-
ren. Rund 280Meisenheimer waren in den Gemein-
desaal gekommen, um sich von der Polizei und Ver-
tretern aus der Politik, die intensiv umVerständnis für
die Notlage der Flüchtlingewarben, über die Pläne für
die Unterkunft informieren zu lassen. Ein ausführlicher
Bericht folgtmorgen.dom Foto: Dominic Schreiner

Ein junger Manager kümmert
sich um das Klima im Landkreis
Konzept Simon Haas erklärte in der Kreistagssitzung seine Ziele und Konzepte
Von unserem Redakteur
Rainer Gräff

M Kreis Bad Kreuznach. Das Ziel ist
klar abgesteckt: Der Raum Rhein-
hessen-Nahe soll zur Null-Emissi-
ons-Region werden. Dafür kämpft
der neue Klimaschutzmanager des
Landkreises Bad Kreuznach. Simon
Haas, seit März 2015 im Amt. Er
stellte sich und sein Konzept in der
jüngsten Kreistagssitzung vor. Im
Dezember 2012 hatte der Kreistag
die Einrichtung dieser Stabsstelle
beschlossen, im Februar 2015 dafür
den Zotzenheimer Simon Haas
ausgewählt. 85 Prozent der Kosten
für die zunächst auf drei Jahre be-
fristete Stelle werden vom Bund
über Fördermittel finanziert.

Haas ist ein Kind der Region:
Geburtsort Bad Kreuznach, Abitur
am Stama-Gymnasium, Studium
an der FH Bingen, der Hochschule
RheinMain und der TU Hamburg-
Harburg bis zum Master. Bevor er
bei der Kreisverwaltung antrat,
machte er Öffentlichkeitsarbeit für

die Energieagentur Sprendlingen-
Gensingen.

In seiner Präsentation stellte der
27-jährige Experte die Energie-
und Treibhausbilanz vor und ver-
glich die Werte für die drei Land-
kreise Bad Kreuznach, Mainz-Bin-
gen und Alzey-Worms mit dem
Rhein-Hunsrück-Kreis. Bei den be-
rechneten Treibhausgasemissionen
stellte er eine erfreuliche Entwick-
lung fest: Der im Jahr 2010 ermit-
telte Wert lag um 21 Prozent unter
den Belastungen von 1990. Ge-
meinsamkeit macht stark und nützt
dem großen Ziel: Simon Haas strebt
den Aufbau eines Klimaschutz-
netzwerks mit Vernetzung der ein-
zelnen Akteure an. Das Thema Kli-
maschutz will er im allgemeinen
Bewusstsein verankern, um sein
Konzept umsetzen zu können.

Netzwerke aus Verwaltung,
Kommunen, Verbänden, Vereinen,
sozialen Einrichtungen, Unterneh-
men und Organisationen sollen in
den drei Landkreisen in Rheinhes-
sen-Nahe als Kooperationspartner

der Landkreise Maßnahmen ent-
wickeln – und dies kommunizie-
ren. Energieteams mit dem jewei-
ligen Klimaschutzmanager an der
Spitze sollen gebildet werden und
mit regionalen Experten zusam-
menarbeiten. Über eine Lenkungs-
gruppe geht es an die Umsetzung
von Projekten. Die zu nutzenden
Potenziale umreißen die Felder Ef-
fizienz, Einsparung und Erneuer-
bare Energien. Wir ein Dach liegt
die Klimaschutz- und Energiebe-
ratungsagentur Rheinhessen-Nahe
über dem System.

Öffentlichkeitsarbeit und Kam-
pagnen sollen das Thema beför-
dern: Zum Beispiel durch „BKool“,
die Klimaschutzinitiative des Land-
kreises Bad Kreuznach. In einem
energie- und klimapolitischen Leit-
bild soll sich der Kreis zu den Zie-
len verpflichten und eine Vorbild-
funktion übernehmen. Themenfel-
der sind Gebäude, Stromnutzung,
Energiesysteme und Verkehr. Be-
sonders beachtet wird dabei auch
die regionale Wertschöpfung.
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